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(G verfickt verliebt) 

Der Sex, den G mit Mariofur hatte, war verflucht heiß gewesen. Beide hatten 

sich leidenschaftlich und ruppig geliebt. G fällt es seitdem unglaublich schwer, 

sich auf die Ereignisse in Berlin und Washington zu konzentrieren. So hat er 

kurzer Hand Honky-Donk und Big Spider beauftragt, mit Solution und Climate in 

einer Dauer-Talk-Verbindung zu bleiben und ihm nur das Wichtigste zu 

berichten. Er weiß, dass die beiden Lulas, Solution und Climate, hochmotiviert 

sind und sich mit Vergnügen Ronald Feaky krallen werden.  

Missmutig beobachtet G Mariofur, Andrej und Vitali. Die drei haben sich 

separiert und schnacken über das Fur-Sein im Allgemeinen. „Was macht 

Mariofur bloß für eine komplizierte Geschichte daraus? Er könnte sich die 

zwei einfach greifen und rupp zupp zum Fur ficken.“, brummt G und setzt sich 

bei der Feuerstelle hin. Ungeduld kriecht in G hoch und er sieht zu Nebelfur, 

der sich geradezu meditativ mit der Asche und den Holzkohle-Schlacken des 

niedergebrannten Feuers beschäftigt. Einzelne Wörter und Satzfetzen schnappt 

G auf. Mariofur lacht immer wieder dreckig auf. Mehrfach fällt das Wort 

„Sexgummipuppe“. Sehr deutlich spürt Nebelfur G´s hochkochende Wut. 

Trotzdem lässt er G in Ruhe und schüppt mit einer Schaufel die Aschen-

Schlacke in einen großen Blecheimer. Dass der Sex mit Mariofur für G ein 

ungewohnt verstörendes Erlebnis war, ist ihm klar. Den Blecheimer stellt er 

beiseite und holt Holzscheite und Äste, die er sorgfältig aufschichtet. Zu G sagt 

er nebenbei: 

G, ich hoffe, ich störe Dich nicht im Gebet. … Wenn ja, mach ich später 

weiter.  

Da G nur grunzt, redet Nebelfur weiter. 

Solution und Climate sind verdammt heiße Lulas. In deren Hände möchte 

ich nicht fallen. Die zwei machen ihre Gefangenen richtiggehend kirre. … 

Honky und Spider freuen sich schon auf Solution, Climate und ihre 

Gefangenen. Einen tollen Job machen die zwei. … G, was ist los? Brauchst 

Du etwas? Wenn das Lagerfeuer wieder brennt, mach ich Dir erst einmal 

eine heiße Schokolade. … Das ist Nervennahrung. … G? 

„Verfickt und zugenäht!“, platzt es aus G heraus. Zornig sieht er Nebelfur an. 

Sich diesem nervigen Fur offenbaren, will G nicht. Das ist ihm zu peinlich. Er 

hofft, dass sich Nebelfur verzieht und ihn in Ruhe lässt. Mariofurs Herumalbern 

über Sex mit einer Sexgummipuppe verletzt G zutiefst. Ohne weiter auf 
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Nebelfur zu achten, tastet G über seinen Oberkörper. Er ist staubig, müsste sich 

unbedingt duschen. Schwerfällig erhebt sich G, steckt und dehnt sich und stiert 

wieder zu der Dreiergruppe hinüber. „Verfickte, verschissene Kacke!“, brüllt er 

in Mariofurs, Andrejs und Vitalis Richtung. Nur kurz sieht Mariofur frech 

grinsend zu G herüber und diskutiert mit Andrej und Vitali angeregt weiter. 

Da G kurz vorm Ausrasten ist, stellt sich Nebelfur neben ihn und rumpelt ihn 

grob an. Dabei sagt er im Befehlston: 

Brüll hier nicht so dämlich rum, G. Das ist kindisch. Werde Dir über 

Deine Gefühle klar, Kumpel. Und dann sprich offen mit Mariofur. Ihn 

kannst Du mit keiner G-Attitüde beeindrucken, nur mit Ehrlichkeit. … 

Schonungsloser Ehrlichkeit. … Also, was fühlst Du? Was geht in Dir ab? 

Bist Du eifersüchtig? 

„Du hast sie wohl nicht alle! Ich und eifersüchtig!“, bellt G zurück und baut 

sich breitbeinig vor Nebelfur auf. „Ja, Du und eifersüchtig.“, sagt Nebelfur und 

tippt mit seinem Zeigefinger auf G´s Oberkörper. Sich zusammen reißen oder 

explodieren? G sieht auf Nebelfurs frechen Zeigefinger. Dass ihn Nebelfur so 

distanzlos berührt, einfach mit seinem Finger in sein GOLD-GUMMI piekt, stört 

G merkwürdiger Weise nicht. Er greift nach Nebelfurs Piek-Hand, drückt sie 

leicht und beginnt mit der Hand zu spielen. Dabei sagt er zu Nebelfur: 

Wie findest Du mich? Würdest Du mit mir Sex haben wollen, Nebelfur? 

Ich meine, so richtig zünftig miteinander ficken. Oder nimmst Du mich 

nicht für voll, weil ich nur eine Sexgummipuppe bin? 

Nebelfur schließt seine Augen und stellt überraschend fest, wie heiß ihn das 

Geknetet-Werden seiner Hand macht. Von G gefickt zu werden, wäre ihm in 

keiner Weise unangenehm. Mit belegt-rauer Stimme sagt Nebelfur zu G: 

G, Mariofur will Dich provozieren. Er ist mit Dir nicht fertig, er will mehr 

von Dir. Deswegen reizt er Dich zur Weißglut. Typisch Mariofur! … Dass 

Du wie eine Sexgummipuppe daher kommst, nutzt Mariofur gnadenlos 

aus.  

„Scheiße!“, entfährt es G und er lässt Nebelfurs Hand abrupt los. Schon wieder 

wird er als „Sexgummipuppe“ bezeichnet! Zornig scannt G Nebelfurs Seele, um 

herauszufinden, was dieser echt fühlt und denkt. Dass sich Mariofur über ihn 

lustig macht, reicht ihm. Doch als G feststellen muss, dass Nebelfurs Seele ihn 

tatsächlich anziehend findet, sagt er im grimmigen Tonfall: 
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Nebelfur, Du bist ein typischer Fur-Typ. Heiß und sexy bis zum Geht-

nicht-mehr. Mit Sixpack und kantigen Gesichtszügen. … Eben männlich-

dominant und verrucht ansprechend. Aus jeder Pore schwitzt Du Sex-

Geilheit. … Du wärst bereit, Dich von mir ficken zu lassen. Auch die 

anderen Furs schmelzen dahin, wenn ich sie nur nebenbei berühre. … 

Wieso? … Wieso ist Mariofur anders? Er hat sich schon während 

unserer Fick-Nummer über mich kaputt gelacht. Wieso?  

Tja, wieso? Nebelfur schafft es nicht, sein Auflachen zu unterdrücken. Die 

Irritationen, die Mariofurs Art auslöst, sind Nebelfur nur all zu vertraut. Er holt 

tief Luft und wendet sich G freundlich zu. 

G, Mariofur zu verstehen, … mit Mariofur zu leben, ist nicht einfach. 

Domfur war mit dem Burschen absolut überfordert. Jetzt weiß Domfur, 

dass er uns an der Seite hat, dass wir ihm helfen, um mit Mariofur klar zu 

kommen. Keiner von uns Furs kann Mariofur auf Dauer ertragen. Er 

braucht Beschäftigung und Abwechslung. … Er braucht Zärtlichkeit und 

Härte. … Er braucht klare Ansage und Freiraum. … Er braucht viele Reize 

und absolute Ruhe. … Niemand kann Mariofur in eine Rolle zwingen. Er 

ist echt hyper-anstrengend und frech ohne gleichen. Dazu mag er 

unheimlich gerne Frotzeln. Ja, er spielt mit jedem. … Uns Furs hat er ganz 

schön fertig gemacht. Sein Sub-Lehrgang hat uns ausgepowert. Du, G, 

bist erst am Anfang mit Deiner Liebesbeziehung zu Mariofur. Er spielt mit 

Dir und fordert Dich gnadenlos heraus. Wenn Du echt in ihn verliebt bist 

und er das spürt, dann, mein Freund, hast Du schwere Zeiten vor Dir.  

Nebelfur hat mitten ins Schwarze getroffen! G dreht sich um. Er will nicht 

frontal von Nebelfur angesehen werden, denn er fühlt sich unglaublich 

verletzlich. Beim Ficken von Mariofur hatte G kurzzeitig das Gefühl, endlich sein 

Du gefunden zu haben. Doch Mariofur hat das Gefühl weggelacht. Pitbullfur 

kommt G in den Sinn. Die Begegnungen mit ihm waren wunderschön tröstend 

und heilend. So etwas will G mit Mariofur erleben, weil er sich in ihn verguckt 

hat. Vorsichtig stellt sich Nebelfur hinter G und berührt seine Oberarme. G tut 

ihn leid. Wie es sich anfühlt, zurück gewiesen zu werden, weiß Nebelfur. In 

seinem Erdenleben hat er das auf die harte Toure mitmachen müssen. Seine 

erste Liebe blieb unerfüllt.  

G, als Du mit Mariofur Liebe gemacht hast, wurde ich irre geil auf Dich. 

Am liebsten hätte ich Mariofur weggestoßen und hätte mich auf Dich 

gestürzt. Ungelogen! … Ich habe meine Lust abgespritzt. … G, Du hattest 
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beim Mariofur-Fick eine derart verletzliche Aura. Du hast Dich ihm 

wirklich hingegeben, hast Dich für ihn geöffnet, hast echt geliebt. … 

(Nebelfur zögert, ob er sagen soll, was er beim Zusehen empfunden hat) 

… Das hört sich jetzt komisch an. G, ich habe Deine Aura weiblich 

wahrgenommen. Ja, weiblich und verletzlich. Sag mal, Du hattest doch 

Walter Eberli als Gloria … Gloria … 

„Gloria Ginster“, vervollständigt G. Ganz leicht lehnt er sich zurück, um mehr 

Körper von Nebelfur zu spüren. Den „Gloria Ginster Body“ hat G lebhaft vor 

Augen. Walter Eberli hatte keine Chance sich Glorias Reizen zu entziehen. Das 

war eine heiße Nummer, die G viel Spaß bereitet hat. Ruckartig dreht sich G 

um, umgreift Nebelfur und zieht ihn an sich heran. Wenn er jetzt im „Gloria 

Ginster Body“ vor Nebelfur stehen würde, hätte Nebelfur auch keine Chance, 

denkt G. Doch auch ohne hyper-sexy-Weiberbody macht G Nebelfur gewaltig 

an. Er beginnt zu keuchen und räkelt sich in G´s Umarmung. G´s GOLD-GUMMI-

HÄNDE wandern tiefer und legen sich auf Nebelfurs Pobacken. „Jetzt bist Du 

fällig, mein Freund!“, raunt G den weichgemachten Fur an und hebt ihn hoch. 

Mit wenigen Schritten ist G beim Matratzenlager und wirft Nebelfur 

schwungvoll auf eine der Matratze. Blinzelnd sieht Nebelfur zu G hoch. Ihre 

Blicke treffen sich. Ja, Nebelfur fühlt sich von G gierig angesehen. Im 

Handumdrehen hat sich G Zugang zu Nebelfurs Schwanz verschafft und beginnt 

ihn zu lutschen. Irrer Weise sieht Nebelfur wallende goldene Haare um G´s 

GOLD-GUMMI-KOPF fliegen. Er sieht G´s Wunschbody. Um sich auf G vollends 

einzustellen, schließt Nebelfur seine Augen und empfängt, was ihm G schenkt. 

So heiß wurde Nebelfur noch nie geritten. Völlig ermattet lässt sich G neben 

Nebelfur auf die Matratze fallen. Nebelfurs gewaltiger Ständer hat G´s Pussy 

komplett ausgefüllt. Nach einer Weile dreht sich Nebelfur zu G um und beginnt 

dessen Oberkörper zu betasten. Seine Hand wandert langsam und gelangt 

schließlich zu G´s Unterleib. „Was muss ich tun, damit ein Schwanz aus Dir 

herauswächst?“, fragt Nebelfur frech. G hatte Nebelfur bewusst ohne Schwanz 

geliebt, er hatte voll seine weibliche Seite ausgelebt. Spontan ergreift G 

Nebelfurs Hand und führt sie zu seiner Pussy-Region. Dabei sagt er:  

Es war perfekt, Nebelfur. Es hat nichts gefehlt. Du bist gewaltig zum 

Schuss gekommen, ich hatte eine Sternen-Explosion im Kopf. Alles gut. … 

Kein GOLD-GUMMI-SCHWANZ von Nöten.  

Eine längere Fühlpause entsteht, in der Nebelfur den Eingang zu G´s Pussy 

findet. Beide liegen aneinander gekuschelt da, erkunden sich gegenseitig, 

suchen erogene Zonen und genießen den Augenblick.  
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Lautes Klatschen und Grölen, reißen Nebelfur und G aus ihrer satten Sex-

Seligkeits-Stimmung. Sofort ist G klar, dass Mariofur für den Radau 

verantwortlich ist. Andrej und Vitali werden zu Furs gemacht. Nebelfur spürt 

brennende Eifersucht in G hochkriechen. „Dafür kann Andrej nichts!“, sagt er 

schnell und setzt sich auf, um zu sehen, was ab geht. Die Furs stehen im Pulk 

und sind außer Rand und Band. Wer diese Szene unvorbereitet sieht, muss es 

mit der Angst zu tun bekommen. Auch G setzt sich auf, das animalische Gebrüll 

der Furs, geht ihm durch und durch. Er ist entsetzt und ratlos. 

Man könnte meinen, dass da einer umgebracht wird. Mensch, wie 

brutal! … Und das veranstaltet Mariofur?! Er ist dafür verantwortlich? 

Nebelfur, was soll ich machen? Was rätst Du mir, Freund? 

GOTT fragt Nebelfur derart lieb um Rat! Nebelfur ist gerührt. Eigentlich müsste 

Nebelfur sofort die entgleise Sex-Orgie beenden, doch er sucht erst mal nach 

einer Antwort. 

G, werde zu dem, der Du immer sein wolltest. … Oder besser noch: 

Werde zu der, die Du schon immer sein wolltest. Mach Dich Gloria-like! 

… Du hast als Schöpfer-Gott beide Geschlechter in Dir, doch Deine 

vernachlässigte Seite fordert ihr Recht. Deine weibliche Seite. … Ich fühle 

Dich göttlich weiblich. … Wenn Du in Dich hineinfühlst, kommen Dir 

Bilder. … Materialisiere Dich als verdammt heiße und verführerische 

GOTT-IN. … Mariofur würde aus den Latschen kippen. Er hat voll 

Probleme mit Weibern, ist unsicher ohne Ende. Das schlägt bei ihm in 

hilflose Gewalt um. Wenn Du, G, mit Deiner Kraft ihm als super GOTT-IN 

entgegentrittst, tickt Mariofur aus. … Schnapp Dir den Burschen, mach 

heiß Liebe mit ihm. Das fehlt noch in seiner Sub-Ausbildung. 

Schwungvoll steht Nebelfur auf und rennt entschlossen, grimmig und mit 

Kriegsgeschrei auf den Fur-Haufen zu.  

„Furs unter sich.“, brummt G. Er ist unentschlossen, weiß nicht recht, was er 

wie als nächstes machen soll. Wenn P da wäre, könnte er mit ihm lauthals 

streiten und würde dabei herausbekommen, was er will. G will Mariofur auf 

keinen Fall unvorbereitet über den Weg laufen. Nochmal eine Lachnummer 

abgeben, braucht er nicht. Ruckartig steht G auf und sondiert, wo sich Honky-

Donk und Big Spider aufhalten. Ihnen will sich G anvertrauen. Der Lärm vom 

Lager verebbt und G sieht Big Spider schwarz und groß gegen den 

Abendhimmel aufragen.  
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Eine GOTT-IN werden. … Mh, … soll ich tatsächlich meine Fantasien 

realisieren und an Mariofur austesten? Es reizt mich ungemein. Der Typ 

ist fällig. … Und außerdem will ich seinen Schwanz! … Ob Nebelfur Recht 

hat, ob Mariofur tatsächlich in Konfusion gerät, wenn er auf GOTT-IN 

stößt? … Ob ich gleich als GOTT-IN auftauchen soll? … Meine GOTT-IN 

braucht einen GOTT-INNEN Namen. Ich will Konfusion anrichten. Ich will 

Confusion genannt werden. … Solution ist ein derart cooler Name, da ist 

Confusion ebenso cool.  

 

(G´s Confusion) 

Swallowfur zaubert mit Unterstützung von Bullogfur ein leckeres und 

nahrhaftes Essen. Die beiden verstehen sich sehr gut, ergänzen sich bei der 

Arbeit und haben Spaß dabei. Der Tag war für alle ereignisreich. Viel musste 

geklärt werden und die Emotionen gingen hoch. Nach so einem Tag ist das 

gemeinsame Abendessen unglaublich wichtig. Swallowfur rührt mit einem 

Holzlöffel im großen Topf und Bullogfur schmeckt ab. „Die Würzmischung 

macht es!“, sagt Bullogfur immer. Zum Glück darf er Swallowfur helfen. 

Nebelfur ist mit anderem beschäftigt. Ansonsten passt Nebelfur wie ein 

Schießhund darauf auf, dass Bullogfur keine Küchenaufgaben erfüllt. 

Swallowfur pustet auf ein Fleischstückchen, das auf seinem Holzlöffel liegt und 

dampft. Er denkt dabei an Sex-Szenen. Mariofur mit G, Mariofur mit Vitali, 

Mariofur mit Andrej. Das abgekühlte Fleischstückchen schiebt er sich in den 

Mund und kaut genüßlich.  

Mmmmm, lecker, Bullogfur! Du hast es raus, Du weißt, wie man würzt. … 

Du, Bullogfur, der Sex heute, Mensch, der hat mich hungrig gemacht. Ich 

könnte Berge vertilgen. … Sag mal, Bullogfur, hast Du heute Nacht ein 

Date? Ansonsten würde ich …  

Bullogfur boxt Swallowfur an und lacht dabei. Auch ihn haben die Mariofur-Sex-

Shows heiß gemacht.  

Ansonsten würdest Du zu mir in den Schlafsack krabbeln. … Du, ich habe 

kein Date. Und wenn nicht plötzlich Solution und Climate mit ihren 

Gefangenen aufkreuzen, könnten wir ein wenig entspannenden und 

zärtlichen Fur-Sex gut gebrauchen.  

Langsam füllt sich der Essplatz ums Lagerfeuer. Nachtfur und Domfur kommen 

mit weiteren Sitzkissen angetrabt. Beide sind in ein Gespräch vertieft. Natürlich 
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geht es um „Mariofur“. Dass Mariofur Andrej äußerst brutal rangenommen hat, 

ist allen aufgefallen. Domfur sucht nach einer Erklärung. 

Der G-Fick hat Mariofur durcheinander gebracht. Er wollte mal wieder zu 

viel auf einmal. Und weil ihn das so viel Kraft gekostet hat, war er nicht 

mehr in der Lage mit G danach zu sprechen. … Die zwei haben sich 

gefickt und sind auseinander gelaufen. Keine Kuschel-Nachspür-Phase. … 

Wir hätten vielleicht darauf achten müssen, dass die zwei danach Zeit 

miteinander hätten verbringen können. … Tja, und Andrej hat Mariofurs 

Gefühlschaos ausbaden müssen.  

Nachtfur umarmt Domfur und zieht ihn an sich heran. Er weiß, dass Domfur 

immer wieder versucht Mariofur zu verstehen. „Domfur, jederzeit kann 

Mariofur austicken. Das ist einfach so. Und wir tragen es gemeinsam. Okay, 

Domfur?“. Nachtfur lächelt Domfur an und drückt ihn ganz fest an sich heran.  

Alles im Blick zu behalten, ist gar nicht so einfach. Nebelfur springt seit Stunden 

hin und her und gibt Kommandos. Seine Stimme ist schon ganz heiser. Allen 

Furs hatte Nebelfurs Aufgaben erteilt, nur Mariofur nicht. Der hatte lange 

bewegungslos dagestanden und zugesehen, wie Andrej versorgt wurde. 

Danach ist er verschwunden. Nebelfur macht das zusehends zu schaffen. „Wo 

steckt der Junge bloß?“, fragt er sich die ganze Zeit. Zusammen mit Pitbullfur, 

Zorrofur und Faifur kommt Nebelfur zum Essplatz. Streng schaut Nebelfur die 

drei an, die sich lässig auf ihre Sitzplätze plumpsen lassen, und sagt: 

Swallowfur hat gekocht. … Wir können gleich gemeinsam essen und 

überlegen, wie Andrej und Vitali heißen sollen. Wenn die zwei vom 

Duschzelt hier her kommen, möchte ich keine dummen Bemerkungen 

hören. Habt Ihr das verstanden?! … (Nebelfur sieht Zorrofur 

herausfordernd an) … Gut, Ihr habt verstanden. Versucht Euch in Andrejs 

und Vitalis Haut zu versetzen. Ihr habt alle wie die Blöden gegrölt, als sie 

von Mariofur traktiert wurden. Das war nicht witzig und hatte wenig 

Würde. … Wenn Mariofur hier aufkreuzt, während ich Andrej und Vitali 

hole, sagt ihm, dass er bei den Vorräten auf mich warten soll. Ich will mit 

ihm schnacken, bevor er sich hier in die Runde setzt.  

Nebelfur und Zorrofur hatten Stress miteinander. Zorrofur mag es gar nicht, 

Befehle erteilt zu bekommen. Frech grinst er Nebelfur an und macht seine 

Beine breit, so dass Nebelfur ihm in den Schritt schauen muss. Mit gespielt 

besorgter Stimme sagt er: 
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Nebelfur, mir macht es Angst, dass Mariofur so lange weg ist. Es ist schon 

dunkel und der arme Junge streift jetzt Mutterstellen alleine durch die 

Prärie. Hörst Du nicht die Wölfe heulen? Einer der Wölfe ist Mariofur. 

Vielleicht wird er von einem Wolfsrudel umringt und kämpft um sein 

Leben. Oder er trifft auf eine sexy Wölfin und lässt sich von ihr trösten, 

weil ihn seine Fur-Freunde nicht suchen. Sollten wir nicht einen 

Suchtrupp zusammenstellen? Nebelfur, Einsamkeit ist furchtbar. 

Mariofur ist da draußen. Wie sollen wir nur einen Bissen herunter 

bekommen, ohne zu wissen, ob es Mariofur gut geht?  

Zorrofur will alles durcheinander bringen, will Nebelfurs Autorität untergraben, 

davon ist Nebelfur überzeugt. Seine eigene Sorge um Mariofur nutzt Zorrofur 

dafür schamlos! Nebelfurs Wut-Pegel steigt immens an, er springt Zorrofur 

zwischen dessen ausgestreckten Beine, packt mit seiner linken Hand in 

Zorrofurs Haarschopf und mit seiner rechten Hand in dessen Schritt. Mit 

schneidend scharfer Stimme sagt er: 

Freundchen, es ist Schluss mit lustig. Du hast es zu weit getrieben. Ich 

werde Dich nach dem Essen zur Wurst machen und verspeisen. Deine 

Sticheleien sind kindisch-dumm und gefährlich. Ich platze gleich und 

werde Dich Mariofur-like ficken. Freu Dich schon drauf.  

Zorrofur keucht und versucht sich aus Nebelfurs Griff zu befreien. Die anderen 

wissen gar nicht, wo sie hinschauen sollen, denn Mariofur ist in ihrem Sichtfeld 

aufgetaucht. Ganz leise hatte sich Mariofur dem Essplatz genähert. Pitbullfur, 

der neben Zorrofur hockt, stößt Nebelfur an und sagt bloß: „Mariofur!“ 

Die Halsschlagader an Nebelfurs Hals pulsiert, seine Muskeln sind zum geht 

nicht mehr angespannt und er zittert vor Zorn. Nur mühsam kann Nebelfur 

seine Gefühlsaufwallung in den Griff bekommen. Er atmet mehrmals 

hintereinander stoßweise aus und lässt Zorrofur los. Langsam dreht sich 

Nebelfur um und sieht über das Lagerfeuer hinweg Mariofur. Sein Anblick gibt 

Nebelfur einen Stich ins Herz. Fahrig steicht sich Mariofur durchs Gesicht. Jeder 

kann sehen, dass er am Ende ist. Mit dünner und brüchiger Stimme sagt er zu 

seinen Freunden: 

Hi, ich bin wieder da. … Ich konnte nicht mehr allein sein. … Es tut mir so 

leid, ich bin wieder mal übers Ziel hinausgeschossen, habe Scheiß gebaut. 

… Bitte, verzeiht mir. … Nebelfur, bitte, bestrafe mich hart. Mach mich 

zum Wuff-Wuff. Und Andrej soll mich mit der Gerte schlagen. Ich habe es 

absolut verdient. Wo ist Andrej? 
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Schwankend geht Mariofur auf Nebelfur zu und fällt ihm in die Arme. Nur mit 

Mühe kann Nebelfur das Riesenbaby halten. Tausend Gedanken rattern durch 

Nebelfurs Kopf. Er wollte Mariofur eine gehörige Standpauke halten und ihn 

dann zu Andrej schicken, damit er sich bei ihm entschuldigt. Schwer schluckend 

schiebt Nebelfur die „Standpauke“ beiseite und klopft Mariofur auf dessen 

Rücken. Nebelfurs Blick wandert zu Domfur, der ihm leicht zunickt. Beide 

wissen, was für ein Kampf in Mariofur abgeht. Unaufhörlich streichelt Nebelfur 

seinen sichtlich erschütterten Fur-Bruder und sagt: 

Mariofur, WIR. ALLE. LIEBEN. DICH! … Auch G liebt Dich. … Keiner, 

Mariofur, wird Dich bestrafen. Wir sind so froh, dass Du wieder 

zurückgekommen bist. … (Nebelfur kämpft selbst mit den Tränen) … Und 

Andrej will Dich in keinem Fall bestrafen. Er ist dankbar, dass Du ihn und 

Vitali zum Fur gemacht hast. Für beide ist das unvergesslich. Andrej und 

Vitali sind im Duschzelt. … Andrej wünscht sich von Dir, dass Du sein 

Arschloch heilst und ihn danach liebst. Das hat er mir selbst gesagt. … 

Und er wird Dir selbst sagen, warum er Dir so dankbar für alles ist. 

Gerade auch für Deine Härte.  

Zärtlich steichelt Nebelfur über Mariofurs Oberarme und sieht ihm direkt in die 

Augen. Dabei wird Nebelfur schlagartig klar, dass er Mariofur auf G vorbereiten 

muss. 

Mariofur, wir alle machen alles zu schnell. Unsere Gefühle kommen nicht 

mit. Auch G ist gänzlich von der Rolle. In ihm gärt es, weil er sich in Dich 

verliebt hat. … Ja, verliebt hat. … G war nach Euerm Fick unglücklich, weil 

er Dich ganz anders fühlen will. … (Nebelfur sieht in Mariofurs weit 

aufgerissene Augen) … G hat mit seiner GOLD-GUMMI-GESTALT 

gehadert. Ich sag bloß „Sexgummipuppe“. Er will Dir in GANZ ANDERER 

GESTALT begegnen, will Dich richtig körperlich fühlen, will sich selbst 

ANDERS fühlen. G sucht zur Zeit seine Gestalt. … Bitte, Mariofur, wenn 

Dir G in neuer Gestalt gegenüber tritt, mache Dich nicht über ihn lustig. G 

ist verletzlich und voller leidenschaftlicher Gefühle für Dich. … Mariofur, 

gehe erst einmal duschen. Du stinkst und bist total verdreckt. Dort triffst 

Du auf Andrej und Vitali, Deine neuen Fur-Freunde. Okay?  

Alle sind den Tränen nahe, alle rührt die Szene. Sogar Zorrofur ist gerührt von 

Nebelfurs umsichtigen Verhalten. Mit „Danke, danke, Dir!“, trottet Mariofur 

Richtung Duschzelt von dannen. Grunzend scheucht Nebelfur Pitbullfur von 

dessen Sitzplatz weg, denn er will neben Zorrofur sitzen. Konflikte sollte man 
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zeitnah angehen, denkt Nebelfur und legt seine Hand auf Zorrofurs 

Oberschenkel.  

Zorrofur, ich bin ein Fur, Du bist ein Fur. Das verpflichtet uns zu etwas. … 

Zu nachhaltig spürbarem Sex, mein Freund. … Zu Deiner Info, ich stehe 

gewaltig unter Druck. Erst mal will ich was Leckeres zu essen bekommen, 

danach will ich mich mit Dir beschäftigen. Wie findest Du das, Honey? 

Zu wem Nebelfur „Honey“ sagt, dem steht eine heiße Session bevor. Zorrofur 

fühlt aufsteigende Hitze und legt seine Hand auf Nebelfurs Hand. „Es ist noch 

nicht raus, wer von uns beiden Honeymoon erlebt.“, sagt Zorrofur mit Sex-

geiler Stimme und zwinkert Nebelfur zu. 

Mariofur kann wieder freier atmen. Eine schwere Schuld-Last ist ihm von den 

Schultern genommen worden. Seine Schritte werden schneller und er richtet 

sich langsam auf. Was Nebelfur über G gesagt hat, beschäftigt ihn. G sei 

verletzlich … und verliebt! Am Duschzelt angekommen hört Mariofur Andrejs 

und Vitalis Stimmen. Beide reden lautstark über „weiße Opferbademäntel“ und 

lachen dabei. Vorsichtig hebt Mariofur die Zeltplane an und sieht wie sich 

Andrej und Vitali Flip-Flops anziehen. Ihre Bademäntel haben sie schon an. 

„Hey, Mariofur!“, sagt Andrej aufgeräumt, als er Mariofur entdeckt. Mariofur 

versucht Worte zu finden, doch er kann nur hilflos mit seinen Händen 

herumgestikulieren. Spontan umarmt Andrej seinen groben Fur-Meister und 

streichelt ihm über den Rücken. „Alles ist gut, Mariofur. Ich bin Dir nicht böse.“ 

… Mariofur zu verzeihen, fällt Andrej nicht schwer, denn er kennt ihn ja durch 

und durch.  

Mariofur, Du bist schon ein Hund! … Oder sollte ich besser Wolf sagen? … 

Du hast mir nicht nur sprichwörtlich den Arsch aufgerissen. Normal 

bräuchte ich Monate, bis mein Arschloch heilt. Doch ich habe ja Dich als 

Freund. Würdest Du mich heilen und dann lieben, … Du, mein verfickter 

Fur-Bruder?! … Lass uns erst mal etwas essen. 

„Das geht nicht. Ich stinke und muss duschen.“, sagt Mariofur verlegen und 

lächelt dabei. Andrej schnuppert an Mariofur und verzieht seine Nase. 

Du hast Recht, Du stinkst gewaltig. … Mariofur, wir bleiben hier, gucken 

Dir beim Duschen zu und gehen dann gemeinsam zu unseren Freunden. 

G-Confusion beißt sich vor Ärger in die Hand, um nicht lauthals zu protestieren. 

Indianer-mäßig hatte sich G-Confusion ans Duschzelt herangeschlichen und 

hatte gehofft, Mariofur allein beim Duschen zu überraschen. „Scheiß Idee!“, 
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zischt G-Confusion und macht einen Schritt zur Seite. Dabei stößt sie gegen 

einen aufgeschichteten Müllhaufen aus leeren Flaschen und Dosen. „Bling, 

blong … bock“, macht es und G-Confusion fällt gegen die Zeltplane, rappelt sich 

aber sofort wieder auf und gibt Fersengeld. Sie läuft so schnell sie kann um das 

Duschzelt herum, um auf den Trampelpfad zu gelangen, der zwischen zwei 

Felswänden hindurch vom Lager weg führt. „Verdammte Kacke, verdammte 

Kacke!“, schimpft G-Confusion, weil sie auf 8 cm hohen High-Heels nicht laufen 

kann.  

Mariofur schlägt die Plane beim Zelteingang beiseite und horcht in die Weite. 

„Felsenpfad“, sagt er zu Andrej und Vitali. Die drei setzen sich in Bewegung. 

Mariofur kann durch sein wölfisches Wesen sehr gut hören, sehen und riechen. 

Der Eindringling hat so gut wie keine Chance. „Welche Sau guckt uns beim 

Duschen zu?“, fragt Andrej erbost. Vitali ist schneller als Andrej und läuft in 

gebückter Haltung neben Mariofur her. „Ssss, ssss, ssss.“, macht Mariofur und 

bedeutet Vitali und Andrej, sich langsamer und leiser zu bewegen. Plötzlich 

bleibt Mariofur stehen und bückt sich. Er hebt eine Sandale mit Mörder-Absatz 

auf und schnuppert dran. „Ein Weib, eine Lula!“, flüstert Mariofur und setzt 

seine Verfolgung fort. Ein breites gieriges Grinsen zeichnet sich auf seinem 

Gesicht ab. Einen fetten Weiberfick hatte er schon lange nicht mehr. … Solution 

und Climate sind mit ihren Gefangenen beschäftigt. Das weiß Mariofur. Welche 

Dumm-Lula könnte also Spaß am voyeuristischen „Männer-nackt-Gucken“ 

haben?  

G-Confusion wird immer wütender auf sich selbst, denn bei ihrer Gestalt-

Werdung hat ihr männlicher Part mehr auf Beautyness geachtet und weniger 

auf Körperkraft. Auf dem steinigen Untergrund mit nackten Füßen zu laufen, 

tut G-Confusion gescheit weh. Zarte Fußsohlen ohne Hornhaut, … samtweiche 

Haut wollte sie überall haben. Erschöpft stützt sich G-Confusion an der 

Felswand ab und reibt sich über ihre malträtierten Fußsohlen. Dabei horcht sie 

nach Geräuschen. „Noch ein paar Meter und ich bin auf freiem Feld!“, sagt sie 

sich und humpelt weiter. Da wird die Felsspalte von Wolfsgeheul erfüllt. G-

Confusion erschrickt so sehr, dass sie auf dem Hosenboden landet. Ihr Herz 

schlägt rasend schnell und „Mariofur!“ schreit es in ihrem Kopf. Das 

Wolfsgeheul gibt erzeugt unheimliches und markerschütterndes Echo. „So eine 

Kacke! Ich bin doch selbst wölfisch!“, schimpft G-Confusion und rappelt sich 

wieder auf. Einem Instinkt folgend fängt sie selbst wölfisch zu heulen an. 

„Uuuuuuaaaaaauuuuuoooooaaaarr“, kommt aus ihr heraus. Ganz so 

überzeugend wie Mariofurs Geheule klingt das nicht. Doch es zeigt Wirkung. 
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Mariofur bleibt abrupt stehen und hört verwundert und fasziniert der 

weiblichen Wolfsstimme und ihrem Echo zu. Kann das sein? … Eine Wölfin? … 

Wahnsinn! Mariofur lächelt über das ganze Gesicht. „Eine Wölfin auf High-

Heels, wie geil ist das denn!“, sagt er aufgekratzt zu Andrej und Vitali. 

Jagdfieber erfasst ihn und er läuft mit großen federnden Schritten weiter. Der 

Pfad schlängelt sich durch den Felsen. Mariofur rechnet damit, die Wolfs-Lula 

hinter der nächsten Biegung einzuholen. Als er sie erblickt, bleibt er mit 

offenem Mund stehen. G-Confusion lehnt an der Felswand und sieht 

geradewegs zu Mariofur herüber. Nur wenige Meter trennen sie. Mariofurs 

gesamte Fur-Geilheit sammelt sich in seinem Unterleib, lässt ihn sehnsuchtsvoll 

aufstöhnen. Er will den Augenblick in sich aufnehmen und auf ewig speichern. 

G-Confusion sieht Mariofurs Gier, scannt ihre Lage ab und sprintet mit letzter 

Kraftanstrengung Richtung freies Feld.  

„Hey, Du Wunderwesen, bleib stehen!“, schreit Mariofur und rennt ihr 

hinterher. G-Confusion lässt tatsächlich den Felsenpfad hinter sich und erreicht 

das freie Feld. Total ausgepowert geht sie in die Knie und hört hinter sich 

Mariofurs Schritte. Sie schließt ihre Augen und erwartet einen Angriff. Mariofur 

wollte die Wolfs-Lula eigentlich unter sich begraben, wollte sie platt machen, 

doch ihre von Sternen beschienene Silhouette ist derart bezaubernd, dass 

Mariofur geradezu Ehrfurcht empfindet. Ganz langsam nähert er sich ihr, geht 

neben ihr in die Hocke und spricht flüsternd: 

Sch, sch, sch, bleib so, Du Zauber-Wölfin. … (Mariofur sieht wie sich der 

Brustkorb der Wolfs-Lula hebt und senkt) … Versuch langsamer zu atmen. 

Ich tue Dir jetzt nicht weh. Du bist so … so wunderschön … so zauberhaft 

zart, mein Herz.  

Andrej und Vitali, die Mariofur gefolgt sind, bleiben am Ende des Felsenpfades 

stehen und sehen sich überrascht an. Mariofur will ihr nicht wehtun?! Was ist 

das?  Ganz vorsichtig hebt Mariofur seine linke Hand und legt sie G-Confusion 

auf den Rücken. Da sie diese Berührung zulässt, wird Mariofur mutiger und 

beginnt mit seiner rechten Hand silbrig glänzende Haarsträhnen aus G-

Confusions verschwitzter Stirn zu streichen. „Hey, Zauber-Wölfin, wie heißt 

Du?“, fragt Mariofur atemlos. Ihm gefällt einfach alles an ihr, sie ist perfekt. 

Intensiv schnuppert er an ihr und saugt ihren Duft ein. Dabei geht ein Schauer 

über G-Confusions Rücken. Sie sieht schüchtern in Mariofurs Gesicht und sagt 

mit zittriger Stimme: „Co … Con … Confusion“. Fassungslos sieht G-Confusion in 

Mariofurs liebevoll leuchtende Augen. Nicht nur er fühlt sich verzaubert. Einen 
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derart zärtlichen Mariofur hat sie nicht erwartet. Sie senkt schüchtern ihren 

Blick und spricht kaum hörbar weiter:  

Ich nenne mich Confusion. Mehr will ich Dir nicht verraten. Meine 

Identität bleibt erst einmal ein Geheimnis.  

G-Confusion will Mariofur zum jetzigen Zeitpunkt in keinem Fall sagen, dass sie 

G ist. Das würde Mariofurs Verliebt-Sein einen gehörigen Dämpfer verpassen. 

Denn zu einer G-Gestalt wäre Mariofur nicht so zärtlich. Davon ist G-Confusion 

überzeugt. Mariofur gibt einen männlichen Kehllaut von sich und fühlt sich zu 

seiner Zauber-Wölfin noch stärker hingezogen. Sie ist tatsächlich ein 

geheimnisvolles Wesen! 

Confusion, ich gewähre Dir Zeit, weil Du mir so außerordentlich gut 

gefällst. Doch ich werde jeden Millimeter an Dir erkunden und werde 

jedes Geheimnis aus Dir herausbekommen. Ich lecke Dich einfach bis Du 

nicht mehr kannst. … Du, mein Herz, Du bist erst einmal meine 

Gefangene, bis ich alles von Dir weiß. … (Mariofur spürt, wie aufgewühlt 

seine Zauber-Wölfin ist. Er will sie beruhigen) … Mein Herz, meine 

Zauber-Wölfin, Du machst auch mich konfus! … Ich bin ein Stück weit 

auch „Dein Gefangener“.  

Gänsehautgefühl! … Stöhn und schmacht! … Romanze pur! Andrej und Vitali 

nähern sich den beiden ungläubig. Fast muss Andrej zynisch auflachen, denn er 

denkt an Mariofurs brutale Denke gegenüber Weibern. Mit seinen 

Täterfantasien haben sich alle seine Freunde herumgeschlagen und sind zu 

dem Schluss gekommen, dass sich Mariofur von Weiber fern halten sollte. 

Absolute Abstinenz ist für ihn angesagt. Und nun sehen sie ihn friedlich und 

zärtlich mit einem Weibchen umgehen. Mariofur erhebt sich und sieht seine 

Freunde ganz komisch an. Er sucht nach Worten, weiß nicht, wie er Andrej und 

Vitali erklären soll, was er gerade macht und vor allem, was er gerade fühlt. 

Andrej erkennt als Frauen-Versteher, dass das Weibchen friert. G-Confusion 

hat ihre Arme um den Oberkörper geschlungen und zittert am ganzen Körper. 

Sie hat nur ein dünnes kurzes weißes Seidenkleid an. Da muss was passieren, 

denkt Andrej. In bestimmendem Tonfall sagt er zu Mariofur: 

Mariofur, Du bist nackt. … Ich könnte Deiner Zauber-Wölfin meinen 

Bademantel leihen. Was denkst Du dazu? Ich gehe dann hinter Euch, 

damit sie nicht von meinem Knackarsch verzaubert wird. Und Du 

könntest sie ganz Gentleman-like tragen.  
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Mariofur schaut zwischen seiner sichtlich frierenden Zauber-Wölfin und Andrej 

hin und her und räuspert sich verlegen.  

Ja, ä … Super Idee, Andej! … Auch mit Deinem hinter uns gehen.  

Mit angehaltenem Atem zieht Mariofur G-Confusion Andrejs Bademantel über. 

Ihr Körper, ihre Rundungen, ihr Wolfsschwanz, ihre pelzigen Puschelohren, ihr 

leises Stöhnen, flashen Mariofur. Stolz hebt er G-Confusion hoch und strahlt 

über das ganze Gesicht. Er hat das Gefühl, das Wertvollste zu tragen, was er je 

besessen hat. Sehr schnell wird ihm klar, dass er seine Zauber-Wölfin mit 

niemandem teilen will. Sie ist „wölfisch“, und damit ist sie sein! Ab und an gibt 

Mariofur G-Confusion einen Kuss auf den Scheitel und stellt dabei fest, dass sie 

in seinen Armen eingeschlafen ist. Das rührt ihn noch mehr. Ein Weibchen 

vertraut ihm so sehr, dass sie an seiner Brust hängend schlummert. Herrlich! 

Kurz vor dem Lager treffen Mariofur, G-Confusion, Andrej und Vitali auf einen 

Fur-Suchtrupp. Mit zerfurchtem und sorgenvollem Gesichtsausdruck bleibt 

Nebelfur vor den Gesuchten stehen. Pitbullfur und Zorrofur rücken auf. Die Luft 

knistert, Nebelfur sieht verdattert ein schlafendes Weibchen in Mariofurs 

Armen. „Meine Güte, was ist passiert? Und was ist das da?“, fragt Nebelfur und 

zeigt auf Mariofurs wertvollen Besitz. Andrej schüttelt seinen Kopf. Er findet die 

Situation ober-krass.  

Nebelfur, Pitbullfur, Zorrofur, Ihr wollt sicher einen Kurzbericht. 

Folgendes: Ich und Vitali sind mit Duschen fertig, Mariofur kommt zu uns, 

alles super. Da rumpelt es außerhalb des Zeltes. Natürlich gucken wir 

nach und stellen fest, dass uns jemand zugehört und vielleicht auch 

zugesehen hat. … Wir verfolgen den Voyerist und stellen fest, dass es 

dieses wölfisch aussehende Weibchen ist. Und wie Ihr unschwer sehen 

könnt, hat sich Mariofur ihrer angenommen. Sie ist jetzt SEINE ZAUBER-

WÖLFIN, ja SEIN BESITZ. … Äm, noch was, Mariofur hat sie nicht 

ohnmächtig gefickt, sondern war UMWERFEND ZÄRTLICH ZU IHR! … Sie 

hat Mariofur gesagt, dass sie Confusion heißt. Wisst Ihr etwas über eine 

Confusion? … Ist sie Cams neue Freundin? … Oder eine Schwester von 

Solution? … Jedenfalls ist das Ganze äußerst mysteriös. Doch Mariofur 

wird Confusion ihr Geheimnis entlocken. Davon bin ich überzeugt.  

„Äm, ja.“, sagt Nebelfur nachdenklich. Zorrofur und Pitbullfur gehen näher an 

Mariofur heran und betrachten die schlafende G-Confusion. Von einer weiteren 

Lula wissen Zorrofur und Pitbullfur nichts. Zu Nebelfur, der sich am Kopf 

kratzend dasteht, sagt Zorrofur: 



 

Copyright Pastorin Susanne Jensen 
 

15 

Wir müssen G fragen. … Wo ist er überhaupt? Ist er in Washington? … 

Vielleicht gehört diese Lula zu den Amerika-Lulas. Solution und Climate 

sind nicht alleine am Werk. Doch warum sollte sich Lula-Confusion so 

komisch angeschlichen haben? … Ich mein, Furs beim Duschen 

zugucken??? Oder, diese Confusion hat sich ohne G´s Wissen gebildet. 

Wir könnten Honky-Donk fragen.  

Zorrofur ist gar nicht so dumm, denkt Nebelfur. Allerdings schwant ihm etwas. 

Er sieht zu Mariofur, der seine Zauber-Wölfin selig wiegt; und ihm wird klar, 

dass „diese Confusion“ G ist. Das gibt Verwicklungen. G sollte doch kräftig 

weiblich daher kommen. Nun liegt er als hilfloses Weibchen an Mariofur Hals. 

Nebelfur hustet und hebt ratlos seine Schultern. Die Diskussionen über seine 

Zauber-Wölfin nerven Mariofur. Er ist Manns genug sich, sich um sie zu 

kümmern und auf sie aufzupassen.  

Freunde, was soll das Gelaber. Es ist doch ganz einfach. Confusion habe 

ich gejagt und gefangen. Sie ist meine Beute, mit der ich tun und lassen 

kann, was ich will. Wenn sie ein Geheimnis hat, wird sie es mir verraten. 

Daran habe ich keinen Zweifel. … Doch jetzt ist sie von ihrer Flucht 

erschöpft und muss schlafen. … Und damit es in Eure Köpfe einsickert, 

sage ich es nochmal deutlich: Confusion gehört mir!  

 

(Feaky im Feaky-Tower) 

Ronald Feaky hockt im Schneidersitz auf einer Ledercouch. Er hat nur ein T-

Shirt an, sonst nichts. In seiner linken Hand hält er ein Whiskyglas, das er 

nervös hin und her schwenkt, und mit der rechten Hand presst er sich sein 

Smartphone ans Ohr. Was er von POC-Homeland hört, lässt sein Blut in den 

Adern gefrieren. POC-Homeland berichtet, was ein Spezial-POC-Team im Haus 

von Brummer vorgefunden hat und was sie gegenwärtig machen.  

 

Wir haben kurzerhand eine Wand zur Bibliothek eingerissen. Jetzt 

können wir besser erkennen, wer sich im Harz-Block befindet. Diese 

Harzmasse ist, wie gesagt, klar … durchsichtig. … Neu Personen sind darin 

eingeschlossen. … Es ist kein schöner Anblick. Im Harz wurden Nature, 

Prophecy, Wisdom, Maybe, … (Homeland holt Atem) … Pardon, Fact, 

Scilence, Mood und Wrong eingeschlossen. … Mrs. Brummer hat 

ausgesagt, dass auch Tool in der Bibliothek gewesen ist. Wir können ihn 
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und auch Brummer dort nicht sichten, nicht von außen sehen. … Wir sind 

jetzt dabei, einen Weg zu finden, die Harzmasse schichtweise 

abzutragen. Jedenfalls sind alle neun Vorstandsmitglieder in dem Harz 

erstickt.  

 

… (Ronald Feaky schluckt. Panik breitet sich in ihm aus) … Erstickt? … O, 

Gott! 

 

… (Homeland versucht sich in Sachlichkeit zu flüchten) … Ja, sie sind 

erstickt. … Die Bergungsarbeiten sind schwierig, denn die Einsatzkräfte 

müssen alle zwei Stunden ausgetauscht werden. Die Angehörigen 

wurden von POC noch nicht informiert. Trotzdem rufen permanent 

Angehörige und auch Organisations-Mitglieder bei der POC-Leitzentrale 

an. … Mr. Präsident, könnten Sie dafür sorgen, dass wir nicht tausend 

Anrufe erhalten, denn es besteht logischerweise Informations-Sperre. … 

Äm, und noch was. … Wo halten Sie sich im Übrigen auf, Mr. Präsident? 

Die Leitung der Security-Abteilung im OKTOGON hat mir gesagt, dass Sie 

… ä … weggeflogen sind. 

 

… (Ronald Feaky lacht trocken auf. Er hasst die Security-Typen im 

OKTOGON) … Ich befinde mich im Tower, IN MEINEM TOWER! Wo sollte 

ich sonst sein. … Im OKTOGON habe ich mich nie wohlgefühlt. Dort gibt 

es zu viele Schleimscheißer. Hier, in meinem Tower bin ich mitten in 

einer Millionenstadt. Hier kann ich von fähigen Bodyguards bewacht 

werden. KNIFE beschützt mich. Knife ist persönlich zugegen.  

 

… (POC-Homeland fasst nicht, was er hört. Für ihn ist KNIFE eine 

Verbrecherbande) … Mr. Präsident, warum … warum lassen Sie sich nicht 

von POC schützen? Sie können doch nicht … doch nicht diesen Knife um 

sich herum dulden! Er ist ein … Wer hat Sie da um Himmels willen 

beraten? 

 

… (Ronald Feaky sieht zu Knife herüber, der am Panoramafenster steht 

und hin und her wippt) … Homeland, ich habe mich selbst beraten. Ich 
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treffe meine eigenen Entscheidungen. Berry Knife hat mich als erster 

über die Geschehnisse in Brummers Haus informiert. Nicht POC! … Er 

weiß, was ich wissen muss. … Homeland, es geht schließlich um meine 

Haut! Wem soll ich im OKTOGON trauen? Hier umgeben mich 

kampferprobte Männer, die ihre Aufgaben zu hundert Prozent erfüllen. 

… POC und auch GONE sind Rohrkrepierer! 

 

… (Homeland ist frappiert über die Ansichten von Ronald Feaky) … Mr. 

Präsident, hier geht es nicht um einen Bandenkrieg, um 

Wirtschaftskriminalität, um einen Markt für Drogen und diverses. MCX-

Christmas Carol ist in den Händen von G. … Wir können davon ausgehen, 

dass Brummer und Tool … und auch Marc Olson mit seiner Box-Truppe 

von G entführt wurden. Mr. Präsident, es geht nicht nur um Sie! 

 

… (Ronald Feaky schmeißt sein Whiskyglas an die gegenüberliegende 

Wand. Wut steigt in ihm hoch) … Da haben wir es! … Mir, Homeland, 

geht es um mich! Und wenn es um mich geht, geht es um Amerika! Ich 

bin Amerika, Sie Vollpfosten! POC ist voller Verschwörer, voller 

Landesverräter und Terroristen! … Können Sie mir verraten, warum G 

so viel weiß?! Wie viel erhalten Sie von ihm? Was ist Ihre Entlohnung? 

Ein Pöstchen mit hoher Dotierung? 

 

… (Homeland bleibt erst einmal die Sprache weg. Einen letzten Versuch 

will er wagen, um Mr. Präsident von Knife wegzubekommen) … Mr. 

Präsident, bitte … bitte, hören Sie mir zu. Mir geht es um das Ansehen 

des amerikanischen Präsidenten, um das Ansehen des Amtes. Umgeben 

Sie sich bitte nicht mit Verbrechen dieses Schlages! Scharen Sie 

anständige Menschen um sich, suchen Sie Schutz bei menschlichen 

Menschen. Das wäre Ihr größter Schutz! 

 

… (Ronald Feaky verachtet Homeland zu tiefst. Dies nicht erst seit heute) 

… Du verdammter Nigger! Du bist ab sofort gefeuert! Gib Deine Groß-

Kotz POC-Marke ab! … Weiß Du Nigger, dann bist Du nichts mehr. Dann 

bist Du nur noch Fußabstreifer, Du und Dein mexikanisches Huren-

Weib! Dann kann Dir jeder in die Fresse schlagen und Dein Weib ficken! 
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Mit Wucht pfeffert Ronald Feaky sein Smartphone auf den Beistelltisch. Er hat 

die Schnauze voll. Permanent muss er sich mit Dilettanten, mit Behinderten 

und Niggern herumschlagen. Es braucht eine Weile, bis er herunter fährt. Das 

Knife am Fenster steht, hat Ronald Feaky in seiner Aufregung vergessen. Er 

beginnt, seinen Hodensack zu massieren. Auf dem Beistelltisch liegt eine 

Cortison-Creme, die Ronald Feaky alle zwei Stunden dünn auf seine Genitalien 

verstreichen soll. Die Schrumpfung seines Schwanzes konnte gestoppt werden, 

doch ein unangenehmer Juckreiz ist ihm geblieben. Er greift nach der Tube und 

sagt immer wieder „Ficken … ficken … ficken!“ Langsam dreht sich Knife um 

und schaut auf den Präsident herab. Für Knife ist Ronald Feaky ein Vehikel um 

mehr Macht zu erlangen. Dass neun Vorstandsmitglieder der Organisation 

getötet wurden, sieht Knife pragmatisch. Leere Posten können neu besetzt 

werden.  

Du hast recht, Ronald, Homeland müsste gefickt werden. … Wenn Du es 

möchtest, lass ich ihn ausknipsen. Es ist nur ein Schnipp mit Deinem 

Finger. … In Bezug auf die Geschehnisse in Brummers Haus, schlage ich 

eine andere Vorgehensweise vor. … Eine offensive. … Mach morgen eine 

Pressekonferenz. … Du demonstrierst dadurch Handlungsfähigkeit. Die 

Organisation ist zur Zeit kopflos, das ist Deine Chance, die Organisation 

zu übernehmen. Lass Dich zum Vorstandsvorsitzenden machen. 

Peacemaker bereitet alles vor. Es wird keinen Widerspruch geben. … Wie 

hört sich das an? … Du bleibst aktiv, handelst, und kannst sogar von der 

ganzen G-Scheiße profitieren. Möchtest Du, dass ich Nigger-Boy-

Homeland platt mache? 

„Klar.“, sagt Ronald Feaky  geistesabwesend. „Plattmachen hört sich gut an, 

Knife“ … Ronald Feaky öffnet die Cortison-Tube und besteicht seinen Schwanz. 

Begegnungen mit den getöteten Vorstandsmitgliedern kommen ihm in den 

Sinn. Der einzige, den Ronald Feaky mochte, war Tool. Die anderen gehörten 

für ihn dem Establishment an. Knife geht zum Beistelltisch und überprüft, ob 

das Smartphone von Ronald Feaky noch funktionstüchtig ist. Er sieht, dass 

Ronald Feaky traurig aussieht. Das gefällt Knife nicht. Peacemaker möchte, dass 

Ronald Feaky noch für eine kurze Zeit den Präsidenten überzeugend spielt. 

Nebenbei sagt Knife: 

Dann lass ich Homeland ausknipsen. Vorher wird ihm sein Nigger-

Schwanz abgeschnitten.  
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(Im Fur-Fick-Camp) 

So, Cam, ich nehme Dich jetzt in meine Sphäre auf. … Uuuund in mir 

wirst Du dann noch mal in Honkys Sphäre aufgenommen. … (Big Spider 

konzentriert sich. Cams Seele darf nichts passieren) … Hört sich jetzt 

kompliziert an. Wir sind eben kompliziert. … Sag mir, Cam, wenn es für 

Dich unangenehm wird. Okay? 

Die Sphärenüberschneidung ist ein kritischer Moment. Cam kann keinen klaren 

Gedanken fassen, kann Big Spider nicht antworten. Erst nach einer gefühlten 

Ewigkeit kann sich Cam wieder als Einheit wahrnehmen. Sie hat sich vorher 

stärkende Sprüche überlegt, um sich als Denk- und Fühleinheit 

wiederzuerkennen.  

Ich bin Cam. … Ich bin geil. … Ich liebe Nebelfur. … Nebelfur ist ein 

verfickt gutaussehender Fur. … Ich will die Welt retten. … Ich habe 

Freunde. … Bla, bla, bla. … (Cam lacht innerlich auf, denn sie weiß, dass 

sie Cam ist) … So, Spider, jetzt kann ich talken. Du bist mir vielleicht 

einer! Wie soll ich Dir beim Eintritt in Deine super Spinnen-Sphäre sagen, 

dass es für mich unangenehm ist? … Spinnen-Typi, es war mords-

unangenehm! Es fühlte sich an, als ob eine Fur-Herde mich gleichzeitig 

fickt. 

„Nebelfur hat recht, Du bist zickig!“, antwortet ihr Big Spider frech. Er weiß, 

dass Cam mit einigen Dingen im Fur-Fick-Camp nicht klar kommen wird. So 

überlegt er, wie er Cam auf das vorbereitet, was sie vorfinden wird. 

Cam, ich sage Dir, wann Du Dich materialisieren kannst. Für Dich ist es 

ein Blindflug, Du musst mir und Honky einfach vertrauen. … Wenn ich 

JETZT sage, nimmst Du Gestalt an. … Es dauert aber noch. … Nur die 

Ruhe. Ich scanne die Lage ab, damit Du nicht in eine peinliche Situation 

gerätst. … (Big Spider fühlt sehr deutlich, dass Cam komplett weiblich ist) 

… Cam, Du kommst gleich in eine Männerwelt. … Eben in ein Fur-Fick-

Camp, nur dass Du Bescheid weißt. … Gegenwärtig ficken sich Swallowfur 

und Bullogfur, … ja, und Nachtfur und Domfur … uuuuund, ä, Zorrofur 

und Nebelfur. … Außerdem gibt es noch ein besonderes Fick-Pärchen, 

Mariofur und seine Zauber-Wölfin. … Im Grunde ist alles friedlich.  

„Na, super!“, denkt Cam und ist dankbar, dass Big Spider sie vorbereitet. Cam 

stellt sich vor, wie Nebelfur Zorrofur dominiert. Sie ist sich sicher, dass es 
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zwischen den beiden einen Streit gegeben haben muss und Nebelfur jetzt 

Zorrofur fickender-Weise bestraft. Typisch Fur! In Cam kocht Ärger hoch. 

Spider, wir Lulas rödeln unaufhörlich und die Fur-Fraktion hat nix 

anderes als Ficken im Kopf! Das pestet mich an. … Und da bin ich keine 

„Zicke“, wenn mir das über die Hutschnur geht. … Verdammt nochmal, 

die Lage ist ernst! Wir Lulas reißen uns den Arsch auf, um die Welt zu 

retten und die Herrn der Schöpfung! … (Cam redet sich heiß) … Und was 

soll das mit Mariofur und … Was sagtest Du eben? … Mariofur und 

seine Zauber-Wölfin? Hä?  

Big Spider überlegt zusammen mit Honky-Donk, wo sich Cam im Fur-Fick-Camp 

am besten materialisieren sollte. Auf ihr Gemecker zu antworten, muss einen 

Moment warten.  

So, wir haben es, Cam. … Wenn Du Gestalt annimmst, wirst Du Dich beim 

Essplatz wiederfinden. Super Atmosphäre, Vitali singt Country-Songs, 

Pitbullfur hört schmachtend zu. LOVE liegt überall in der Luft. Die Fur-

Pärchen wälzen sich auf der Matratzenlandschaft, Mariofur hat sich ein 

wenig abseits davon mit Cofusion zurückgezogen. Sie hat er am Abend 

gejagt und gefangen. Jetzt gehört sie ihm. … LOVE ohne Ende, Cam. … 

Nimm es ein wenig gelassen, sieh es nicht so verbissen.  

„Nimm es ein wenig gelassen, sieh es nicht so verbissen.“, Big Spiders Rat trifft 

Cam. Im Basis-Lager Güttels Haus hatte sich eine Frauen-Fraktion gebildet. 

Anke Schnellmag, Tekla Piekock und Lotte sind federführend. Einer ihrer 

Leitsätze lautet: „Sexualität wird überbewertet. Die Männer benutzen Sex, um 

uns Frauen an der kurzen Leine zu halten.“. … Cam hat Sex-

Entzugserscheinungen und sehnt sich unbeschreiblich nach ihrem Du, nach 

seiner zarten und harten Hand. Gleichzeitig ist Cam Solutions und Climates 

Beraterin. Außerdem steht eine weitere Cyber-Attacke bevor, die sie 

vorbereitet. 

 

G-Confusion ist aus ihrer Ohnmacht erwacht und fühlt sich weich verpackt. Sie 

steckt in drei Schlafsäcken und kann sich kaum bewegen. Nur ganz leicht kann 

sie ihren Kopf anheben und die Umrisse von Mariofur erkennen. Es ist eine 

sternenklare und kalte Nacht. Sie sieht und riecht, dass Mariofur raucht. Von 

etwas weiter weg hört G-Confusion durch ein fettes Federkissen hindurch 

jemanden singen und Gitarre spielen. Die schmalzigen County-Songs machen 
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G-Confusion melancholisch. Es geht um Liebe. Mariofur lässt ihr Zeit, bedrängt 

sie nicht. Das findet G-Confusion äußerst rücksichtsvoll. Dass Mariofur 

aufgewühlt ist, kann sie spüren. Doch seine Gedanken möchte sie nicht lesen. 

Das wäre zu einfach und würde den Zauber des gegenseitig Verliebt-Seins 

nehmen. Liebe braucht Freiheit und Überraschungen. Alles „lenken-wollen“, 

zerstört Liebe. Mitten in ihr Nachdenken über das Wesen von Liebe hört G-

Confusion Stimmen. Es muss jemand dazu gekommen sein.  

Andrej hält eine kleine Pfanne vor sich. Er möchte, dass Mariofur etwas isst. 

Andrej weiß ja, dass Mariofur sein leibliches Wohl allzu oft vergisst. Sich um 

sich selbst zu kümmern, ist unheimlich wichtig. Vorsichtig nähert er sich den 

beiden an und sagt leise: 

Mariofur, das haben Swallowfur und Bullogfur gekocht. Aufgewärmt 

schmeckt es noch viel besser. Ich habe drei Portionen intus. … Bitte, 

nimm die Pfanne und iss.  

Ein Lächeln huscht über Maiofurs Gesicht. Dass sich Andrej um ihn Sorgen 

macht, freut Mariofur ungemein. Mit keinem würde er jetzt lieber über sein 

Durcheinander sprechen. Confusion erzeugt gewaltiges Durcheinander in ihm. 

Er klopft neben sich auf die Matratze. Bevor sich Andrej hinsetzt, nimmt 

Mariofur ihm die Pfanne ab. 

Andrej, Freund, … Fur-Bruder, Du hast noch keinen Namen. … Sonst sind 

wir schnell mit Namen-Vergabe. … Alle sind irgendwie beschäftigt. … 

Vielleicht sind wir auch zu ausgelaugt. … (Mariofur sieht, dass Andrej 

lachend abwinkt) … Andrej, was soll ich mit Confusion anstellen? Ich … Es 

ist anders, verstehst Du? … Ja, anders. … Andres als bei anderen Weiber-

Begegnungen. … Ich mache mir so viele Gedanken um sie. Natürlich habe 

ich versucht, sie zu lesen. … Doch … Etwas hat sich in mir gesträubt, sie zu 

lesen. … Andrej, ich will, dass sich Confusion in mich verliebt. Wie 

bewerkstellige ich das? Du bist doch ein Charmeur, ein … ein ganz 

gefühlvoller Liebhaber. Wie machst Du das? 

Sofort denkt Andrej an Lotte. Dass gerade er ein guter Ratgeber im „sich-

verlieben“ sein soll, versteht er nicht. Mit Lotte hat er immer wieder Streit. 

Zwischen ihnen gibt es noch viel zu klären. Er sammelt sich, er will ehrlich zu 

Mariofur sein. 

Wer verliebt ist, ist verletzlich. … Die Sehnsucht nach Liebe treibt einen 

an, zu schnell zu viel zu wollen. Ich habe Lotte mit meiner Männlichkeit 
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überrollt. … Naja, Lotte und ich, wir sind ja schon ein Paar mit Paar-

Problemen. … Du, Mariofur, tastest Dich vor. Und das finde ich gut. 

Confusion wird das spüren und Dir immer mehr vertrauen. Wer weiß, 

was sie alles erlebt hat. Confusion hat Lebensgeschichte. Schön wäre es, 

wenn Ihr Zwei Zeit hättet, Euch kennen zu lernen. Das wünsche ich Euch. 

… (Andrej überlegt, sieht wie Mariofur die Pfanne in der Hand hält) … 

Mariofur, das Essen wird kalt, hau rein, Du brauchst Kraft für Confusion.  

Andrejs Worte tun Mariofur gut. Er wird zuversichtlicher, dass er Confusion für 

sich gewinnen kann. Die Stimmung ist perfekt, verliebt sein fühlt sich für 

Mariofur immer geiler an. Mit Appetit isst er die Pfanne leer und schleckt sich 

seine Finger ab. Plötzlich hören die Gitarrenklänge und Vitalis Gesang auf. Das 

mitten in einem Song. Mariofur und Andrej schauen sich fragend an. Da gibt G-

Confusion kieksende Laute von sich. Mit panik-geweiteten Augen sieht 

Mariofur seinen Fur-Freund an. „Andrej, was soll ich machen?“, platzt es aus 

ihm heraus. … Genau diese Panik gehört zum Verliebt-Sein! Andrej erhebt sich, 

nimmt Mariofur die Pfanne ab und sagt: 

Beug Dich über sie, streichle ihr über die Wange und gib ihr einen zarten 

Willkommenskuss. 

„O, Gott, o, Gott, o, Gott! Andrej, bleib doch da!”, schreit Mariofur. Doch 

Andrej winkt bloß ab und geht Richtung Essplatz.  

 

Am Ess- und Lagerfeuer-Platz herrscht dicke Luft. Das nimmt Andrej sofort 

wahr. Cam steht angriffslustig vor Vitali und Pitbullfur und schimpft lauthals. 

Einem keifenden Weibchen zuhören mag Andrej nicht, er stellt seine Ohren auf 

Durchzug und tritt in die Runde. Vitali sieht hilfesuchend zu Andrej auf und legt 

behutsam seine Gitarre beiseite. Aggressiv bohrt Cam ihren Zeigefinger in 

Vitalis Oberarm, so dass es schmerzt. 

Ich hab Dir Fragen gestellt, Cowboy! … Antworte mir gefälligst! Oder 

hast Du auch nur Sex im Kopf. Was meinst Du, was ich die ganze Zeit 

gemacht habe, Du Schlumpf! … (Cam bohrt beim Schimpfen weiter, so 

dass sich Vitali wegdreht) … In New York spitzt sich alles zu. Solution 

und Climate haben übelste Burschen auf ihrem Radar. Schrumpf-

Schwanz Feaky verkriecht sich in seinem Feaky-Tower und schart 

Verbrecher um sich. … Ich soll eine super Cyber-Sendung vorbereiten. … 
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Also sorg dafür, dass sich die Fick-Pärchen in zehn Minuten hier 

einfinden. … Aber bitte gewaschen und angezogen! 

Andrej stellt sich hinter Cam, so dass sie seine Körperwärme spürt. Mariofur 

und Confusion zuzusehen, hat Andrej unglaublich scharf gemacht. Er sehnt sich 

irrsinnig nach einem Weibchen, das sich ihm bereitwillig hingibt, dass er mit 

Multi-Orgasmen verwöhnen kann. Ohne groß nachzudenken schlingt er seine 

Arme um Cam und presst sie fest gegen seinen Oberkörper. Dabei verliert Cam 

Bodenkontakt und strampelt wie wild herum. Cam spürt deutlich Andrejs 

Erregung an ihrem Po. Sie keucht und faucht wie ein kleiner Drache. Dicht an 

ihrem rechten Ohr sagt Andrej.  

Schätzchen, Du stehst unter Druck … ich stehe unter Druck. … Die Welt 

retten, kann man nur mit klarem Kopf. Du bist völlig verkrampft und 

brauchst Körpermassage … und Befriedigung. Ich bringe Dich jetzt zu den 

anderen, zum Schlafplatz. Dort wälzen sich hungrige Furs hin und her. 

Gewiss freuen sie sich, Dir zuzusehen, wie Dein Widerstand unter mir 

dahinschmilzt, … wie Du brav wirst und lustvoll aufstöhnst.  

„Notgeile Sau“, „Flachwichser“, „Perverser“, „Stinktier“, „Witzfigur“, brüllt 

Cam und zwickt Andrej in den Oberschenkel.  

 

Nachdem Andrej weggegangen ist, rückt Mariofur dicht an G-Confusion heran 

und beugt sich über sie, über ihr Gesicht, das von einem Kissen umfangen ist. 

Mit seinen Händen drückt Mariofur seitlich gegen die Kissenseiten, um G-

Confusions Kopf zu fixieren. Ihre Augen sind weit aufgerissen und leuchten 

silbergrau. Er senkt seinen Kopf und ihr beider Atem vermischt sich. G-

Confusions Hilflosigkeit, ihr Ausgeliefertsein erzeugen bei Mariofur Gänsehaut. 

Er reibt seine Nase und Wange an ihrer Wange. Sie riecht nach Angstschweiß 

und Wölfin. Das macht Mariofur fast Wahnsinnig. Er will sie schmecken. Ganz 

zärtlich leckt er über G-Confusion zitternde Unterlippe. Gegenwehr, oder 

Widerwillen, kann er bei ihr nicht feststellen und wird mutiger. Mit Nachdruck 

verschafft er sich Zugang zu ihrem Mund. G-Confusion Zunge drückt gegen 

Mariofurs Zunge, will ihn wieder herausdrängen. Beim Zungenspiel gerät G-

Confusions Zunge in Mariofurs Mund. Kräftig saut Mariofur sie ein. Beide 

küssen sich leidenschaftlich, wobei G-Confusion in ihrer Bewegungsfreiheit 

reichlich eingeschränkt ist. Sie sehnt sich danach, mit ihren Fingern durch 

Mariofurs Wolfshaar zu streichen. Erst als beide Atem holen müssen, löst sich 

Mariofur von G-Confusion. Jetzt ist der Moment! … Was wird sie als erstes 



 

Copyright Pastorin Susanne Jensen 
 

24 

sagen? … Was wird er als erstes sagen? … Keiner von beiden will den Zauber 

unterbrechen. Mariofur gibt G-Confusion zärtliche Küsse auf Stirn, Augen und 

Mund. Danach kuschelt er sich wortlos an G-Confusion heran. In ihm ist nicht 

nur Sehnsucht nach Sex, in ihm ist Sehnsucht nach gegenseitiger Liebe. Er ist 

überrascht, dass er zu einem Weib Liebe empfinden kann. Doch seine Zauber-

Wölfin ist nicht einfach ein Weib. Sie ist ein großes Geheimnis. … Herrlichen 

Landschaften tauchen vor Mariofur innerem Auge auf, er sieht sich und seine 

Zauber-Wölfin in einem mondbeschienenen See baden. Da hört er eine leise 

Stimme und richtet sich auf.  

Bitte, … bitte, ich … Mariofur, ich muss. … Ich muss mal. … Darf ich? Es ist 

dringen.   

Wer den beiden nun zusieht, muss kurzzeitig denken, dass Mariofur G-

Confusion sex-geil-gierig und grob aus den Schlafsäcken pellt, um über sie 

herzufallen. Er ächzt und flucht dabei. 

Verflixt … Scheiße … Mensch, Mensch, Mensch … Wo ist der Nippel? … 

Er hatk! Er hakt! … Verdamm Ich! 

Die befreite und wankende G-Confusio versucht aufzustehen, doch der 

Matratzenuntergrund gibt ihr keinen Halt, sie plumpst auf Mariofurs 

Oberkörper. „Meine Zauber-Wölfin, ich trage Dich!“, schreit Mariofur und 

hebt G-Confusio auf seinen Armen hoch. Der Weg zum „Bedürfnis-Feld“ führt 

am Duschzelt, … am Gemeinschafts-Schlafplatz, … am Vorratszelt vorbei. 

Mariofur rennt, was das Zeug hält. Mitten im Laufen sagt G-Confusion:  

Mariofur, Du brauchst Dich nicht mehr so zu beeilen, es ist schon 

passiert. 

Schwer atmend bleibt Mariofur abrupt stehen und sieht G-Confiusons ins 

Gesicht. Sie lächelt bezaubernd beschämt und schlägt ihre Augen nieder. Durch 

seine zwei Long-Shirts, die Mariofur anhat, fühlt er warme Feuchtigkeit auf 

seinem Bauch. „O, das tut mir aber Leid.“, sagt er leise und drückt G-Confusion 

noch fester an sich heran. Erst das leidenschaftliche Küssen, dann die plötzliche 

Hektik … und nun wieder ein Zauber-Moment. Mariofur schnuppert an G-

Confusions Silberhaar. Er verliert sich in ihr. Beide küssen sich zärtlich und 

vergessen alles um sich herum. G-Confusion spürt Mariofurs Herzschlag und 

liebt ihn so sehr, dass es weh tut. Als sich ihre Lippen voneinander lösen, sagen 

beide gleichzeitig „Duschzelt“ und lachen laut auf. Händchen haltend gehen 

Mariofur und G-Confusion zurück. Beide sind so glücklich, dass sie kein Wort 
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heraus bringen. Sie wollen ihr gegenseitiges Verliebt-Sein tief in ihr Herz hinein 

lassen. Sabbeln kann man immer noch. Da G-Confusion barfuß ist, stellt sich 

Mariofur auf ihre Geschwindigkeit ein. Ihre Füße sind klein und schmal. G-

Confusion ist zwei Köpfe kleiner als Mariofur, sie wirkt neben ihm wie ein Kind. 

Trotzdem hat sie eine unglaubliche Seelenstärke, das fühlt Mariofur geradezu 

körperlich. Als sie am Vorratszelt vorbei gegangen sind, sehen sie auf eine 

„Laokoon-Gruppe“. Ein Haufen nackter Furs umringt und umschlingt ein 

ebenso zart gebautes Weibchen: Cam. Mit großen Augen sieht Cam auf den 

Haufen nackter Leiber. Cam stöhnt und schreit in Ektase. Mariofur ist es 

peinlich, dass seine Zauber-Wölfin eine derartig verruchte Szene mitansehen 

muss. Er schiebt G-Confusion weiter und sie kommen am Duschzelt an. 

Zauber-Wölfin, im Duschzelt hängen weiße Bademäntel. Nimm Dir einen. 

Dein Kleidchen wird morgen gewaschen. Dafür sorge ich. … Ich warte 

hier draußen auf Dich. Niemand kann Dir etwas zu Leide tun. Ruf mich, 

wenn Du mich brauchst. 

Mariofurs Stimme ist nur ein raues Flüstern. Sein Herz brennt vor lauter 

Sehnsucht nach ihrem Schoß. G-Confusion legt ihre zarte Hand auf Mariofurs 

Wange und strahlt ihn an. Sie sieht, dass er schwer schluckt. Dass Mariofur um 

ihretwillen sich diese Selbstbeherrschung auferlegt, fasziniert G-Confusion. Ihre 

Selbstbeherrschung schmilzt dahin. Sie umgreift seine Handgelenke und zieht 

ihn in das Duschzelt hinein. Der Duschkopf über ihnen ist zehn Zentimeter 

breit. Eiskaltes Wasser berieselt ihre erhitzen Körper und G-Confusion japst 

nach Luft. Sie hat nicht so einen gestählten und muskulösen Fur-Body wie 

Mariofur. Automatisch umgreift Mariofur seine vor Kälte schlotternde Zauber-

Wölfin. Als G-Confusion ihren Kälteschock überwunden hat, lässt sie sich von 

Mariofur hochheben und schlingt ihre Beine um Mariofurs Taille. Ihre Hände 

liegen auf Mariofurs Nacken. Wie ein Klammeräffchen hängt sie an ihrem 

Zauber-Wolf und sagt sehnsuchtsvoll: „Ich will Dich in mir spüren.“  

Glückshormone überfluten Mariofurs. Er wünscht sich auch nichts sehnlicher 

als sich in ihr zu versenken. Doch ihm ist klar, dass er für seine Zauber-Wölfin zu 

mächtig ist. Er muss sie zuvor vorsichtig dehnen. Ganz dicht an ihrem rechten 

Wolfs-Ohr  sagt er: 

Confusion, Du machst mich glücklich. Ich will Dich auch so sehr, dass es 

schmerzt. Doch mein Schwanz ist XXXXL. Ich muss Dich langsam auf ihn 

vorbereiten, ansonsten verletze ich Dich. Bist Du Jungfrau? 
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In Wölfinnen-Gestalt ist G Jungfrau, das ist wahr. Der GOLD-GUMMI-G wusste, 

wie ausfüllend Mariofurs Schwanz ist. Mariofur jetzt eine ehrliche Antwort zu 

geben, ist G-Confusion wichtig. 

Mariofur, ist habe die Gestalt gefunden, in der ich glücklich werden kann. 

So wie ich jetzt bin, bin ich eine Jungfrau. … Bevor ich zu Confusion 

wurde, war ich ein ewig Suchender. … Ich habe mich nie vollständig 

gefühlt. Jetzt weiß ich, dass ich mich als Confusion liebe und durch Dich 

vollständig werde. Genügt Dir das erst einmal?  

G-Confusion fasziniert Mariofur immer mehr. Ihr „Geheimnis“ will Mariofur 

nicht mehr aus ihr „heraus-lecken“.  

Meine Zauber-Wölfin. Wir haben alle unsere Geheimnisse. Wenn Du 

wüsstest, was für einer ich bin, würdest Du schreiend davon laufen. Du 

bist das erste weibliche Wesen, dem ich keine Gewalt antun möchte. … 

Das ist echt wahr. … (Mariofur denkt an die Weiber, die ihn geprägt 

haben, denkt an „Grusel-Else“, Manu und Babs) … Gewalt spielt eine 

große Rolle in meinem Leben. Ich bin Opfer und Täter zugleich. Und weil 

ich das jetzt alles weiß, will ich gaaaanz vorsichtig mit Dir umgehen. Du 

hilfst mir dabei, Du weist mir den Weg. … Mir und meinem Schwanz. 

 


